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Oekologie, wie auch Nachhaltigkeit in einem umfassenderen Kontext (oekologische,

oekonomische und soziale Nachhaltigkeit; vgl. (1) SIA 112/1, 2007), werden aktuell

stark thematisiert. Einerseits aufgrund des Bewusstseins bezüglich des Klimawandels

( (2) UNO-IPCC, 2007) andererseits aber auch aufgrund diverser, die Individuen

betreffende Veränderungen, wie die Entwicklung des Ölpreises, die

Feinstaubbelastung mit entsprechenden Mobilitätseinschränkungen oder auch der

jüngste Schneemangel.

Die aktuellen Umweltentwicklungen sind bereits seit Längerem prognostiziert worden

(siehe unter anderem auch die früheren IPCC-Reporte (3)UNO-IPCC,

1990/1995/2001). Dass dieses Wissen grundsätzlich verbreitet und bekannt ist, kann

aufgrund der vielen, zu diesem Thema erschienenen Publikationen, vorausgesetzt

werden. So hat z.B. Franzen bereits 1999 ( (4) Franzen, 1999, S. 429-448)

aufgezeigt, dass dieses Thema auch in der Sozialwissenschaft einen massgeblichen

Anteil hat. Trotz der Aktualität des Themas sind diese Erkenntnisse also nicht neu

und allgemein bekannt. Dennoch zeigen die bisherigen Reaktionen marginale

Resultate ( (5) Gesamtenergiestatistik BfE, 2006). Nicht zuletzt wohl, weil das Thema

Komplex und von enormem Ausmass ist (nach IPCC-Report 2007 sollen bis 2030 16

Billionen Dollar in CO2-arme Technologien investiert werden, um eine Trendwende

im Klimawandel zu erreichen).

Nebst der Mobilität als wesentlicher Umweltbeeinflusser ( (6) SIA Statusbericht

Mobilität 2006 zu SIA D 0216) verursachen Gebäude einen wesentlichen Teil des

Energieverbrauchs und des CO2-Austosses. Einerseits sind auch hier die

Konsequenzen und was dagegen zu tun wäre bekannt (vgl. z.B. (7) EnergieSchweiz,

2007) und diese wären in der Praxis auch mit erprobten Technologien umsetzbar.

Andererseits sind die bisherigen Resultate auch in diesem spezifischen Bereich nicht

wirklich relevant, bzw. nicht vorhanden ( (5) Gesamtenergiestatistik BfE, 2006).

Kurzfristigen Handlungen und Entscheidungen erfolgen auch in diesem Bereich oft zu

Lasten der eigenen, nachhaltigen Interessen. Rational Choice – Modelle wurden im

Umweltkontext entsprechend schon oft thematisiert (vgl. z.B. (8) Lüdemann 1995).

Die Differenz zwischen Umweltbewusstsein und Umweltverhalten ( (9) Franzen 1995)

ist nachvollziehbar, wenn das Modell des Homo oeconomicus (vgl. auch (10)

Brennan&Lomansky 1993 und (11) Diekmann 1996 oder „Rational Egoist“ in (12)
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Ostrom, 2000) zugrunde gelegt wird. Experimentelle Studien haben gezeigt, dass

Versuchspersonen auch dann nicht die kollektiv optimale Strategie wählen, wenn

diese bekannt ist ( (13) Rapoport, 1988). Information allein ist also nicht die Lösung.

Vom Umweltbewusstsein gehen, wenn überhaupt, nur schwache Effekte aus, wobei

diese Frage allerdings noch kontrovers diskutiert wird (vgl. z.B. die folgenden

Studien: (14) Brüderl und Preisendörfer 1995; (15) Diekmann 1995; (16) Franzen

1997). Zur Lösung dieses Dilemmas gibt es aber nicht nur institutionelle Regeln,

welche die Anreizstruktur verändern ( (17) Diekmann & Preisendörfer, 2001, S. 84).

Es gibt, ebenfalls nach Diekmann ( (18) Diekmann, 2004), ausgehend vom

Sozialkapital, „drei Schatten“ womit Kooperation erzielt werden kann. Nebst dem

„Schatten der Zukunft“ ( (19) Axelrod, 2005) sind dies Reputation und

Reziprozitätsnormen, welche kooperative, paretooptimale Lösungen sozialer

Dilemmata (z.B. „gift-exchange“ & „fair-wage hypothesis“ (20) G. Akerlof, 1984, siehe

auch Fehr et al.) ermöglichen. Motivator zu umweltbewussten Entscheidungen ist

also auch die Erhöhung des Sozialkapitals ( (21) Woolcock&Narayan, 2000, S. 225-

227). Beachtenswert ist dabei nebst dem Nutzen eines verbesserten Zugangs zu

bevorzugten Netzwerken ( (21) Woolcock&Narayan, 2000, S. 225-227) auch die

Nutzung des Vorteils aufgrund neuer Opportunitäten ( (22) Isham 1999).

Nebst institutionelle Lösungen, welche die Anreizstruktur verändern, kann also

durchaus auch der Einfluss sozialer Strukturen (Netzwerke, Sozialkapital) auf die

Handlungsbedingungen einen Einfluss ausüben
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